
Bernhard Uffinger

Der Hohle Berg, ein Juwel im Süden von Augsburg
Im Süden von Augsburg liegt die Gemeinde 
Wehringen. Sie ist uns bereits in mehrfacher 
Erinnerung durch die Beschreibungen über 
die Wehringer Heide, die bekanntlich an der 
Wertach liegt. Kaum jemand aber weiß et
was von dem sogenannten „Hohlen Berg“ 
Bei den Einheimischen kennen ihn nur die 
älteren Bewohner, dessen Grundstücks
besitzer oder die Gemeindeverwaltung. Er 
ist am Südostende des Ortes an der Hoch- 
terasse zwischen dem Wertach- und dem 
Lechtal zu finden. Die ihn umgebenden Wie
sen wurden bisher noch nicht umgebrochen 
und blieben bisher auch von einer Gülleauf
bringung im direkten Umgriff verschont. 
Stöbert man etwas in der Vergangenheit, so 
wird erzählt, daß oberhalb des Westhanges 
eine Burg stand, die mit dem Schloß Straß
berg eine unterirdische Verbindung mittels 
eines Ganges hatte. Ich kann mir dies mit 
meiner Ortskenntnis wegen der Wertach- 
über- oder -unterquerung allerdings nicht 
vorstellen. Außerdem soll am Fuße des 
Hohlen Berges in der ansteigenden Tal
mulde einst ein Quellaustritt mit reichlich 
fließendem Lechwasser zur Singold vor
handen gewesen sein, der vor ca. 70 Jahren 
versiegte. Die Brücke der Staatsstraße 2035, 
wo der Abfluß in die Singold erfolgte, ist 
noch sichtbar.
Ich kenne den Hohlen Berg seit etwa März 
1981, wo ich ihn mangels ökologischer und 
botanischer Kenntnisse als nicht besonders 
wertvoll wahrnahm. Zwei der damals ange
troffenen Pflanzenarten blieben mir aber 
dennoch in Erinnerung. Es wareine Küchen
schelle Pulsatilla vulgaris und zwei Stück 
von der Silberdistel Carlina aucaulis.
Bei meinem Kontrollgang am 3.5.1994fand 
ich am nördlichen Ende vom Hohlen 
Berg zwei verblühende Traubenhyazinthen
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Muscari bolryoicles, in der Mitte einen Ein
griffligen Weißdorn Crataegus monogyna, 
daneben die Karthäuser-Nelke Dianthus 
carthusianum  und im Südteil die Arznei- 
Schlüsselblume Primula veris.
Aufgrund vorhandener Magerkeitszeiger, 
trotz der angesammelten Biomasse, ver
sprach ich mir eine erfolgreiche Mahd, die

Acker-Wachtelweizen

nach Auskunft von Herrn Schmid Johann 
(Besitzer einer Teilfläche) mindestens 25 
Jahre nicht mehr und zuvor von Hand 
gemäht wurde.
Des weiteren erfuhr ich, daß einst am 
Südende Grabungen zur Suche nach den 
Überresten der Burg durchgeführt und 
dann wieder eingestellt und mit humösem 
Material überdeckt wurden. Dieses Teil
stück hinterläßt mit einigen Störzeiger
pflanzen heute noch einen eutrophierten 
oder fetten Eindruck.
Am 15.6.1994 ließ ich mir von Herrn Dr. 
Fritz Hiemeyer bei der ersten Vegetations
aufnahme vom Hohlen Berg die außer
ordentliche Schutzwürdigkeit der Fläche 
bestätigen.
Am 4. und 5.11.1994 führte ich mit unserer 
Pflegegruppe mit dem Balkenmäher und 
teils mit der Sense die 1. Mahd durch. Das 
dabei entstandene Mähgut wurde von der
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Großer
Klappertopf

Gemeinde Wehringen (Eigentümerin einer 
Teilfläche) abgefahren und entsorgt.
Im Gemeinderat erregte mein Vorhaben, den 
Hohlen Berg zu mähen, die Gemüter der 
Gemeinderäte, da sie als Besitzer den N a
turschutz beengend und einschränkend 
sahen. Insbesondere hatten sie Angst, den 
Schlittenberg für die Kinder zu verlieren 
(Artikel der Schwabmünchener A llgem ei
nen vom 17.6.1994).
Deshalb besichtigte ich den Hang auch am
16.1.1995 bei einer Schneeschicht von ca.
5 cm. An diesem Tag spielte sich der Haupt
betrieb mit den Schlitten auf dem Nordteil 
der Fläche ab. Während sich auf dem Süd
teil Jugendliche mit einem Traktorschlauch 
am Steilhang vergnügten, erscheint die 
Mitte für die Schlitten- und Schlauchfahrt 
als ungeeignet.
Als ich am 14.4.1995 den mechanisch belaste
ten Schlittenberg wieder besichtigte, fand 
ich einen beachtlichen Kies- und Biomasse
abtrag (abgeschertes Gras) am Böschungsfuß. 
Die acht Blütenpolster'des Rötlichen Fin
gerkrauts Potentilla heptaphylla in der Mitte 
der Fläche und die Primula veris am mage
ren Böschungsfuß im Süden blühten auf der 
unbelasteten Bodenoberfläche, während auf 
der belasteten nichts blühte.

Die Pflanzenauflistung vom 22.6.1994 ent
hält bisher 101 Arten von denen einige land
kreisbedeutsam sind wie z.B . der Acker- 
Wachtelweizen Melampyrum arvense, der 
im südlichen Landkreis meines Wissens nur 
hier und der Aufrechte Ziest Stachys recta, 
der nur hier und am Rande der Schwäbischen 
Auhölzer vorkommt.
Auffallend war das dominante Auftreten des 
Großen Klappertopfs Rhinanthus glaber, 
der den Hang am 25.6.1995 schon von der 
Weite hellgelb aufleuchten ließ und dabei 
die zahlreichen Hummeln mit Nektar ver
sorgte.
Ich hoffe, daß die Fläche aufgrund der ein
maligen Vielfalt inmitten der Agrarland
schaft, bedroht durch Baugebietserwei
terung und trotz der Freizeitnutzung durch 
Schlittenfahren und Grabungen dauer
haft geschützt und erhalten werden kann 
und freue mich auf die nächste Blüten
pracht.
Bei dieser Gelegenheit möchte ich Herrn Dr. 
Fritz Hiemeyer für seine unermüdlichen 
Bemühungen im Biotop- und Artenschutz 
und für die unterstützende Hilfe in schwie
rigen Situationen im Naturschutz von Her
zen danken.
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Florenliste „Hohler Berg“/Wehringen

aufgenommen am 3.5.1994 und (mit Dr. Hiemeyer) am 15.6.1994
Mit Ausnahme der Gräser folgt die Aufstellung der „Flora Europaea“ (TUTIN 1964 -  80)

G rä ser  (u . S a u erg rä ser ) M ed ica g o  lupulina H opfen-, Schneckenklee
F estuca ovin a Sch af-S ch w ingel Lotus corn icu la tu s G em . H ornklee
F estitca  pra ten sis W iesen -S chw in gel A n th yllis  vu lneraria Echter W undklee
F estuca rubra R ot-Schw ingel C oronilla  varia Bunte K ronwicke
Loliitm  peren n e Ausdauernd. Lolch, H ip p o crep is  com osa H ufeisen klee

Dtsch. W eidelgras H ypericum  p erfo ra  tum E chtes Johanniskraut
P o a  p ra ten sis W iesen-R ispengras P a stin a ca  sa tiva Pastinak
P o a  triv ia lis G em ein es R ispengras H eracleitm  m antegazzianu m R iesen-B ärenklau
D a ctv lis  g lo m era ta W iesen-K näuelgras D au cu s caro ta W ilde M öhre
B riza  meclia Zittergras Prim ula  veris A rznei-Schlüsselb lum e
M elica  nutans N icken des Perlgras Galiuni album W eißes Labkraut
Brom us erectus A ufrechte Trespe C on volvitlu s arven sis Acker-W inde
Brachypoclium  p innatum Fieder-Zw enke Sym phytum  officinale G em . B einw ell
A rrh en a tem m  e la tiu s G latthafer M yo so tis  a rven sis Acker-Vergißm einnicht
K o e leria  p yra m id a ta Pyr.-Schillergras M yo so tis  ram osissim a H ügel-V ergißm einnicht
Trisetum  ß a v e sc e n s G oldhafer A jitga  gen even sis G enfer G ünsel
Antho.xanthiini odoratu m Gem . Ruchgras A juga reptans Kriech. G ünsel
H o la ts  lanatus W oll. H oniggras G a 1 eo p s is  sp ec io sa Bunter Hohlzahn
A g ro stis  s to lon ifera Weiß. Straußgras Lam ium  album W eiße Taubnessel
Phleum  p ra ten se W iesen-L ieschgras S tach ys o jfic in a lis B etonie
C arex  h um ilis Erd-Segge S tach ys recta A ufrecht. Z iest

G lechom a h ed era cea G undelrebe
S tr ä u c h e r  u n d  K rä u ter Pru n ella  vu lgaris K leine Brunelle
Rume.x a ce to sa Sauer-Am pfer O riganum  vulgare G em . D ost
S te lla ria  gram in ea Gras-Sternm iere Tliym us p ra e co x Frühblühender T hym ian
C erastiu m  a rven se Acker-Hornkraut S alvia  p ra ten s is W iesen-Salbei
Crastium  fon tan u m Veronica p e rs ic a Persisch. Ehrenpreis

ssp. triv ia lis Gem . Hornkraut Veronica teucrium Großer Ehrenpreis
Lychnis f lo s  cuculi K uckucks-L ichtnelke M elam pyru m  arven se Acker-W achtel w eizen
Silene a lba W eiße L ichtnelke Rhinantus aris ta tu s Schm alb l. K lappertopf
Silene vu lgaris A u fgeblas. Leimkraut Rhinantus g la b er Großer K lappertopf
D ianthus carthu sianorum K artäuser-Nelke Rhinantus m inor K leiner K lappertopf
Ranunctilus a cris Scharfer Hahnenfuß O robanche lu tea G elbe Som m erw urz
Ranuncuhts bu lbosus K nolliger H ahnenfuß P la n ta g o  lan ceo la ta Spitz-W egerich
R an unculu s nem orosu s H ain-Hahnenfuß P la n ta g o  m a jo r Großer W egerich
C ardam ine p ra te n s is W iesen-Schaum kraut Valerianella  locu sta Echter Feldsalat
S in ap is a rven sis A cker-Senf K n autia  a rven sis W iesen-W itw enb lum e
Sedum  telephium Cam panula  g lo m era ta K näuel-G lockenblum e

ssp. pu rp u ra scen s Purpur-Fetthenne C am pam da  ro tim difo lia Rundbl. G lockenblum e
S axifraga g ran u la ta K nöllchen-Steinbrech S o lid a g o  canaden sis Kanad. Goldrute
Rubus ca esiu s Kratzbeere B ellis  p eren n is G änseblüm chen
R osa a rven sis A cker-R ose A ch illea  ntillefolium W iesen-Schafgarbe
A g rim on ia  eu pa toria G em . O derm ennig Leucanthem um  vulgare G em . W ucherblum e,
S an gu isorba  m in or K leiner W iesenkn opf M argerite
P o ten tilla  an serina Gänse-Fingerkraut A rtem isia  vu lgaris G em . Beifuß
P o ten tilla  liep taph ylla R ötliches Fingerkraut S en ecio  erucifo lius Raukenbl. Greiskraut
P o ten tilla  tabern aem on tan i Frühl.-Fingerkraut Cirsium  a rven se Acker-K ratzdistel
C rataegu s m on ogyna E ingriffliger W eißdorn Centaurea  sccibiosa Skab iosen-F lockenbum e
Vicia an gu stifo lia Schm alblättrige W icke H ypoch oeris  ra d ia ta G em . Ferkelkraut
Vicia cracca V ogel-W icke Leontodon  Itispidus Rauher Löw enzahn
Vicia sepiuin Zaun-W icke C repis bien nis W iesen-Pippau
L a th yn is  p ra ten sis W iesen-Platterbse M itscari b o try o id e s Kl. Traubenhyazinthe
O nonis repen s Kriech. H auhechel Allium  o leraceu m Roß-Lauch
M  e d ica g o  fa lc a ta Sichelk lee Luzula p ilo sa Behaarte H ainsim se
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